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1. Stellung 1m Periodensystem und Eigenschaften

Blei gehört zur 4.Hauptgruppe des Periodensystems. Inner­
halb der Gruppe nimmt der Metallcharakter von oben nach unten
zu. Zinn und Blei sind typische Metalle, die als Werkstoff
Verwendung finden.
Elektronenkonfiguration der Gruppe: n s2p2
Die Elemente treten in Verbindungen in den Oxidationsstufen
+11 und +IV auf.
Innerhalb der Gruppe nimmt die Beständigkeit der +11 Verbin­
dungen zu, das Blei tritt in Verbindungen vorwiegend in der
Oxidationsstufe +11 auf.
Beispiel: Blei(II)acetat
Die Beständigkeit der + IV Verbindungen nimmt in der Gruppe
von oben nach unten ab. Es existieren Blei7erbindungen, in
denen Blei die Oxidationsstufe +IV besitzt.
Beispiel: Bleitetraäthyl.

Farbe: blälich weiß auf frischer Schnittfläche, an der
Luft bildet sich eine Oxidschicht.
Unter den Schwermetallen ist Blei das leichteste Metall.
Es ist sehr weich.

.:

In der elektrochemischen Spannungsreihe steht es links
vom Wasserstoff. ~= -0,126 V•
Wasserstoff besitzt an ~lementarem Blei eine erhebliche
Überspannung.

In verd. Salzsäure und verd. Schwefelsäure bilden sich
zudem unlösliche Salze, die das Metall vor weiterem Angriff

schützen.
In heiBer konz. Salzsäure bzw. konz. Schwefelsäure löst
sich Blei unter Komplexbildung auf.
In .Salpetersäure ist Blei infolge ihres starken Oxidations­
vermögens leicht löslich.
In Gegewart von Luftsauerstoff wird Blei auch von sehr
achwachen Säuren angegriffen, ja sogar von Wasser.
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Versuch:

Verhalten von Blei gegenüber hartem und dest. Wasser

Bleipulver wird einmal mit hartem Wasser und einmal mit
dest. Wasser übergossen und durch die Proben wird einige
Minuten Luft geleitet '.
Im dest. Wasser lassen ' s i ch mit Ammoniumsulfid Blei(II)­
ionen nachweisen, während das Leitungswasser nicht reagiert
und sich somit als bleifrei erweist.

',--"

Aqua dest.

~ ~.:t. ----..:.) tp b 0

% 0 + Uöl- 0---""') ~b (0 u)Z

Nachweis der Pb2+-Ionen ~urch Ammoniumsulfid:positiv

--)-'1. ~b.s ~ + l~ +

Leitungswasser

''1>b Lt + So't1.- --7~b 004\1,.

Nachweis der Pb2+-Ionen durch Ammoniumsulfid: negativ

\

Da Bleiverbindungen giftig sind, werden nur noch Ableitungs­
rohre aus Blei hergestellt.

cl

/
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2. Analytik

Versuch:

Zugabe von KJ zu einer Ble~I)salzlösung.

Erhitzen des gelben Niederschlags und langsam die Lösung

erkalten lassen.
Zugabe von Kaliumjodid im tiberschuß zu dem gelben Nieder-

schlag.

Für analytische Zwecke von Bedeutung 1st der Nachweis
von Pb2+-Ion~n durch Kaliumjodid. PbJ2 fällt als gelber

Niederschlag aus.

-+

Löslichkeit von PbJ2 in Wasser

20° C: O,08~

1000 C: 0, 5~

Ble1jodid besitzt 1m heißen Wasser eine wesentlich bessere
Löslichkeit als im kalten Wasser. Beim langsamen Erkalten
fällt das Bleijodid in Form von gelben Blättchen wieder aus.
Im ÜberschuS des Fällungsreagenzes findet eine Komplexbildung
statt.Es bildet sich der farblose Kaliumtetrajodoplumbat­
Komplex, der nur im Uberschuß des Fällungsreagenzes beständig
1st.
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3. Darstellung

Versuch:
Schmelzflußelektrolyse von Bleichlorid

Zwei Graphitelektroden tauchen in die Schmelze von PbC12
(Smp. 498'0). Sie sind über einen- Schiebewiderstand und
ein Amperemeter mit einer Gleichstromquelle verbunden.
Das parallel geschaltete Voltmeter zeigt die Spannung an,
die an den Elektro~en liegt.

An der Anode findet die Oxidation der Chlorld - Ionen
statt. Es entsteht elementares Chlor.

Das Chlorgas erkennt man an seiner grünen Farbe.
Nachweis des entstandenen Chlorgases durch Färbung von
K~ - Stärke - Papier.
Das Chlor oxidiert das Jodid zu Jod. Elementares Jod
bildet mit Stärke eine Jod - Stärke - Einschlußverbindung,
wodurch die Blaufärbung des Filterpapiers verursacht wird.

An der Kathode wird Pb2+zu elementarem Blei reduziert.
Die Bildung von Blei zeigt sich durch die Schwarzfärbung
1m Kathodenbereich. Das Blei geht kolloidas in Lösung,
tropft dann ab und sammelt sich im unteren Schenkel des
U-Rohrs.

+ 2~-

Smp~ Pb: 327°C .Das Blei liegt in der Schmelze flüssig vor.
Nach Beendigung der Elektrolyse wird die Schmelze aus dem
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U-Rohr gegossen. Das festgewordene Blei läßt sich dann
mechanisch von der hornartig erstarrten PbC12-Schmelze befreien.

Versuch:

Blelbaum
Zinkstab in Blei(II)nitratlösung.
Am Zinkstab scheidet sich elementares Blei in feinkristal­
liner Form ab.

System Pb/Pb2+ EO = -O,13V
Zn/Zn2+ EÖ = -O,76V

+

In der Natur kommt Blei am haufigsten als Bleiglanz vor.
Aus diesem Erz gewinnt man das Blei in der Technik.

Röstreaktion:
-Röstarbeit
Bleiglanz wird in Flammöfen bei 300 - 600 C unvollständig ,
unter Luftzutritt geröstet.

rpb~ .f:- 3J~ Oe:., ~ '":tb 0 + ~c.:..

~&ee.~e~~left8a~ee~~

-Reaktionsarbeit
Bei der anschließenden Reaktionsarbeit wird unter Luftab-

I

schluß weitererhitzt. Das noch vorhandene Bleisulfid reagiert
mit dem Oxid und Sulfat zu metallischem Blei.
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Röstreduktion

-Röstarbeit
Bleiglanz wird möglichst vollständig in das Oxid überführt.
·Quarz hat die Funktion das entstehende Sulfat in das Silikat
überzuführen. Man vermeidet da4urch, daß bei der ~nschließen­

den Reduktion das Sulfat wieder zum Ausgangsstoff reduziert

wird.

---:Pb S ·t ""J.{"2. Ö ~ '"'7 ~ 0 -*: ~O~

1>bS T cOz -=.> 'tb &;>\f

~b ~~ -+- ß,O z, ~ ~ SI O~ + .so~ ~ '['-O"t...
-Reduktionsarbeit.
Reduktionsmittel ist Koks bzw. CO,. das bei der Verbrennung

entsteht.

--:Pb g., 03 +- C6
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4. Verwendung

Wegen seiner geringen Härte und hohen Dehnbarkeit läßt
sich das Blei leicht verarbeiten.
Man stellt daraus Bleche, Rohre und Drähte her.
Da es undurchlässig für Röntgen- ~nd. '{-- Strhlung ist, ver­
wendet man es in der Röntgentechnik als Schutzschirm und
u.a. zur Aufbewahrung radioaktiver Substanzen.
Geschoßkerne und Schrot werden ebenfalls aus Blei hergestellt.
In der Schwefelsäureindustrie dam~ft man verdünnte Schwefel­
säure in Blelpfannen ein.
Blei wird für die Herstellung von Akkumulatorenplatten ver­
wendet.
yersuch:

2 Bleiplatten tauchen in 2,5 M H2S04 - Die Bleiplatten sind
mit einer Gleichstromquelle verbunden. In den Stromkreis
ist ein Amperemeter geschaltet.

'h;, '"t' 11~ -So 4 -?> ':l>b~~ -r ~~.-1\

Ladungsvorgänge:

Anode: 'f)b.sO 'f ~ '2.. ~~O -=::>.i>b 0<.. + Q. e,.-

Kathode:

Der Akkumulator ist eine Vorrichtung zur Speicherung
von Energie.
Beim Entladen werden die Akkumulatorenplatten über einen
Verbraucher verbunden.

Entladungsvorgänge:

Anode: '"'"::J>b ... .sc ~ z.- ~ -:t>b~i..t- ;-"2.. e.-
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. Di e Entladung ist mit einem Verbrauch an H2S04 .verbunden.
Daher läßt sich "durch die Dichte der Säure der Ladezustand '
devBatterie kontrollieren.

Redoxpotentiale unter Berüksichtigung der Pb2+_ Konzentra­
tion, die entspr:.chend der Lösli~hke"it von PbS04 in H2S04
vorhanden ist. E t'Jo/7:>b". .. - 0 I. '3 G"(.;, V Ju ~.:: 2.,04 V
. I: yt) 'l.A'~Oc..~ "', ~ ß 5 \J

Zusammenfassung der Vorgänge bei Ladung und Entladung:

Q.~~S0't ~ c.. ~~O 4- ~er rc, (..,o,J)iJt-.J(, )
() <~!'JT L-Al)V~

In seiner Legierung mit Sb (20~) und (10~) wird Blei seit
Erfindung des Buchdrucks als Letternmetall verwendet. Als
letternmetall verliert es jedoch heute an Bedeutung.

Wichtig von den Bleiverbindungen sind v.a. die Bleipimente =

Sammelbezeichnung für alle bleihaItigen Farben.

Versuch:

Herstellung von Bleiweiß durch Zugabe von Na2C03 zu einer
Blei(II)nitratlösung.

G 'Pb OvO.:!),,- ot 3 )..JA.z. CO.:::. -t- \.1.2.0 ~ "Z.t>IoCO~ .x:1>loCO~ )~t"G ~p..uC>-.:$ +Co<::
.~ 1.e..W(.. ßa ~

~ .~e..~~4-

Versuch:
Herstellung von Chromgelb durch Zugabe von Kaliumdichromat
zu einer Blei(II)nitratlösung.

Versuch:

tA~Cvt.O+ ... ""'d) ::;;. ~:b C-Ol.( \LI + ~""'''-'O~ ~~U03 -4- ~~ !

~~ ,--~llc:. ~

~t2Jl.-~ eJY~~+

Herstellung von Chromrot durch Zugabe von NaOH zu dem
gefällten Chromgelb.

.::;, ...-pb Q.-v"C)I.f )(. t='bO ~ -4- C-v-64 "7..- -t- '~~o

(!M-o t,;..--o+ -
be-..s ..~&al.A""O~
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Weitere wichtige Bleiverbindungen:
Mennige = ~leisalz der hypothetischen Bleisäure
Im Gemisch mit Leinöl wird Mennige als vor Rost schützende
Anstrichfarbe für Eisen verwendet.
Blei(II)oxid: Es wurde früher al~ Farbe verwendet. Heute dient
e's zur Darstellung von Mennige und zur Herstellung von Gläsern

mit hohem Brechungsindex.
Bleitetraäthyl wird dem Motortreibstoff als Antiklopfmittel
zugesetzt.
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5. Blei als Umweltgift

Früher waren besonders Beschäftigte in industriellen und
gewerblichen Bet rLeben gefährdet wie Schriftsetzer, Maler,
Arbeiter in Akkumulatorenfabriken. _...

Durch entsprechende Vorsichtsmaßnahmen ist diese Gefährdung
zurückgegangen.
Zeitungsmeldungen machen auf die Gefahr des Bleis als
Umweltgift aufmerksam:
- Schädliche Beikost in Nahrungsmitteln

- .Kostenlose.Untesuchung auf Bleischäden

An der Unterweser grassiert die Angst

- Jeder Bundesbürger frißt Blei

- Bleivergiftung bei Walen

Das folgende Schema zeigt, auf welchen Wegen Blei zum
Menschen gelangen kann:

Quellen der Bleiaufnahme

II~l UL-LJ
I7fll~.ÄS.SE"1<

I..J v, \'0 1v<"\.,:'CV'\

LU~

• _ _ u • • 1' ,
\ \-.-1 [l\J .s C \-4 \ .
'- ' -- p _. __/f' .__ " ' ._ _. _

[:-?...:R~~0~~ :>10, ~S";DA" ....::,:;5GI; ~L-,-i.. , C l; )

~lkJk'.N4SSfil~ Lb; ~1\JS,h,TTe;L.1

FfFL/\~~6kj.J 7/1l8l<E' I
..._------ _ ._-- "\ ?

fA-:L ../-J~ € ~_ L._-

Iiti/
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Selbst Spren von Blei führen bei ständiger Aufnahme zu
Erkrankungen oder zum Tod.
Blei sammelt sich im Körper und zwar besonders in Leber und
Niere und in den Knochen, wo es das Ca ersetzt .
Unter bestimmten Vorraussetzngen .'gelangt ~ wieder in die
Blutbahn, wo es die Hämoglobinsythese hemmt.

Symptome einer akuten Bleivergiftung:

- Blässe des Gesichts
-schiefergrauer Saum des Z~ahnfleischs

~ - Leibschmerzen = Bleikolik im fortgeschrittenen Sta1ium

Eine schleichende Bleivergiftung ist sehr viel schwieriger
festzustellen. Sie äußert sich durch Kopfscbmerzen, Seh- und
Schlafstörungen.

Ob Chromosomenschäden durch Blei verursacht werden ist z.Z.

noch nicht gklärt.

Chemie in der Schule: www.chids.de




